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NDB-Artikel
 
Arnold Priester, alemannischer Legendendichter, 12. Jahrhundert (?).
 
Leben
A. nennt sich êwart, ist also nicht identisch mit dem Verfasser des Gedichtes
„Von der Siebenzahl“, der sich mit dem geläufigeren Titel priester bezeichnet
und dessen Reimtechnik auch andersartig ist. Einige Reime erweisen A. als
Alemannen. Seine Legendendichtung „Juliane“ (628 Verse) steht zwar in
einer Pergamenthandschrift des 12. Jahrhunderts aus Seckau (Steiermark),
ist jedoch erst nachträglich im 14. Jahrhundert eingetragen, so daß die
Datierung ungewiß bleibt und die Entstehung (oder die vorliegende Fassung)
möglicherweise sehr viel später anzusetzen ist als bisher üblich. Mittelpunkt
der Legende ist die Schilderung, wie die Heilige im Kerker den Teufel, der
sie verführen will, fesselt und zwingt, über sein Wesen und Treiben Auskunft
zu geben. Diese Szene ist bei A. zu fast 300 Versen angeschwollen und ist
möglicherweise vom Teufelspiel des mittelalterlichen Dramas beeinflußt, darin
ein Vorläufer von „Des Teufels Netz“ (14./15. Jahrhundert), wo der Teufel auch
seine Praktiken enthüllt.
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